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£ Deutfchlaud, 
10 Berlin, 16. Juli. Aus einem zweiten Schreiben Sr. Ma- 
at des Königs an die Königin, datirt aus Horzitz vom 4. Juli, 
as in einem engeren Kreiſe bekannt wurde, werden folgende Sätze, 
ie einer ſehr intereſſanten und zum Theil ſehr ergreifenden Be⸗ 
reibung der Schlacht vom 3. Juli folgen, mit Theilnahme ge⸗ 

eſen werden: 
Te So konkurrirte denn wieder die Infanterie bis zum 
dalrande der Elbe, wo jenſeits dieſes Fluſſes noch ſehr heftiges 
mann atfruer erfolgte, in das ich auch gerieth, aus dem mich Bis⸗ 
arc ernſtlich entfernte. Ich ritt aber nun noch immer umher, 
Non noch ungeſehene Truppen zu begrüßen, wo ich Mutius, Wür⸗ 
wo erg und Bonin auch traf. Alle dieſe Wiederſehen waren 
ubeſchreiblich! Steinmetz, Herwarth fand ich nicht. Wie ſah das 
clachtfeld aus Alles lag voller Gewehre, Torniſter und 
arrontaſchen; wir rechnen bis heute 12,000 Gefangene; hier be⸗ 
N ſich 50 gefangene Offiziere Unſer Verluſt iſt noch 
cht ermittelt, er wird hoch ſein. Daß General Hiller von der 
arde gefallen iſt, wirſt Du ſchon wiſſen; ein großer Verluſt! 
"on Hohenzollern hat 4 Gewehrkugeln im Bein! Ich weiß 
t, wie es ihm heute geht. Er ſoll enorm brav geweſen ſein. 
tert ift ſchwer bleſſirt, ebenſo Oberſt Obernig am Kopf 
udlich begegnete ich noch ſpät 8 Uhr Fritz mit feinem Stabe! 
Laa ein Moment nach allem Erlebten und am Abende dieſes 
8 Ich übergab ihm ſelbſt den Orden pour le mérite, jo 
mit ihm die Thränen herabſtürzten, denn er hatte mein Telegramm 
der Verleihung nicht erhalten! Alſo völlige Ueberraſchung! 
"tens Alles mündlich! Erſt um 11 Uhr war ich hier, ohne 
te, jo daß ich auf einem Sopha kampirte.“ 
n Perſonen, die aus Sachſen, namentlich aus Dresden 
als men, ſchildern die dortige Bevölkerung größtentheils noch immer 
ad feindlich gegen die Preußen und deren Regierung. Es ift 
— eſſant zu vernehmen, daß der König Johann von Sachſen bei 
8 natligen Verlaſſen feines Landes ſelbſt geäußert haben ſoll, 
Foyer wohl der letzte König von Sachſen geweſen ſein!! Es 
Fu daß jeine Geſundheit durch die letzten traurigen Exeigniſſe 
gelitten habe. 

1th 2 Die Nachricht, daß Schloß Schönhauſen zu einem Laza⸗ 
wärtig he worden fei, ift bis jetzt noch unbegründet. Gegen- 
genommen. Pringejfinnen Carolath ihren Aufenthalt daſelbſt 
— Am Sonnabend wurde bier ein Hochzeits feſt gefeiert, zu 
ace >> Gäfte geladen waren. Bei Tafel forderte die Braut 


Dieje net Sammlung für die verwundeten Krieger auf und trug 
N * 115 Thlr. ein, welche dem Central-Comité überſchickt wur⸗ 


do Zu dem Zweck haben auch die Landgemeinden zu Gieſens⸗ 
if und Lichterfelde 80 Thlr. aufgebracht. 

. — Der Umtauſch der Banknoten gegen Silber hat jetzt be⸗ 
Er nachgelaſſen, ja es iſt ganz auf die früheren normalen Ver⸗ 
00 00e zurückgegangen. Die Kgl. Hauptmünze prägt täglich 
u 0 Thalerftüde aus. Dagegen herrſcht Mangel an Heinen 

en-Anweiſungen. ui; 

Bel Der frühere preufiice Geſandte in München, Prinz Reuß, 
Kon r ſich als Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens des 
1 don Preußen an den Katſer Napoleon nach Paris begeben 
ur iſt beute bereits auf der Rückreiſe von Paris hier einge- 
en und begiebt ſich noch heute Abend zum Könige ins Haupt- 

tier, um mündlich weiteren Bericht über das Reſultat ſeiner 
e Au erſtatten. 

armſtadt, 14. Juli. Der Großherzog von Heſſen⸗ 

dt iſt heute Vormittag nach München abgereiſt. 

zogthr iesbaden, 13. Juli. Das Verordnungsblatt des Her- 

die u Naſſau vom 10. Juli enthält u. A. eine Verordnung, 

von zuflöſung der Ständeverſammlung betreffend; wegen Vornahme 
zuwahlen wird Verfügung getroffen werden. 

Oeſter arlsruhe, 13. Juli. Man kann füglich jagen, daß es 
ing gu gelungen iſt, eine ganze an Zahl und Bedeutung ſchwer 

Ste 3 fallende Parteifraktion, deren Vorhandenſein für ſeine 
> in Deutſchland von weſentlichem Werth war, die Fraktion 

eralen Großdeutſchen, mit Einem Schlage zu vernichten. 
lberalen verhängnißvollen Schachzug vom 4. Juli giebt es keinen 
roßdeutſchen mehr. Was ſich jetzt noch dafür ausgiebt, 

8 Leute, die aus irgendwelchen politifchen oder perſönlichen 

bereich unter der Maske des liberalen Großdeutſchthume für 

ſche Partikular⸗Intereſſen arbeiten. 

deinem aunheim, 14. Juli. Die Redaktionen der hier er- 
aſügu 5 eitungen wurden heute auf amtlichen Wege von einer 
ſeßt, 3 des Großh. Minifteriums des Innern in Kenntniß ge⸗ 
des 5 10 welche ihnen unterſagt wird, über Truppenbewegungen 

uch in de 8. Armeekorps Mittheilungen zu bringen, die nicht 

er „Karlsr. Ztg.“ enthalten find. 


Darnſta 


Vom Kriegsſchauplatze. 
ſetdstettin, 17. Juli. * er Polizei-Direktlon ver⸗ 
aiſters d „ geſtern folgende Bekanntmachung Sr. Excellenz des Mi- 
8 Innern durch Anſchlag: 
Beſechte 5 Juli hatte der Kronprinz vor Olmütz kleine glückliche 
ehen, gegen die Truppen, welche theilweiſe von dort nach Wien 
Paahm beſt anonen genommen. General Herwarths Avantgarde 
4. einen gla Bet der Main-Armee hat die Division Goeben am 
nommen singenden Sieg bei Aſchaffenburg, das mit Sturm ge- 
dener dem de, gegen Oeſterreicher, Kurheſſen und Darmſtädter, 
en Main gamers Neupperg erfochten und den Feind über 
D geworfen. 
and nn enmangh, 13, Juli. (Schl. Z.) Mit vieler Mühe 
gung arbeite ich mich dem Heere nach, das durch ſeine 
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Morgenblatt. Mittwoch, den 18. Juli. 


Parforce-Märſche nicht nur Oeſterreich, ſondern Europa in Er- 
ſtaunen ſetzen muß. Die Avantgarde unſeres Heeres unter dem 
bereits bekannten ſchneidigen General v. Steinmetz (5. Armeekorps) 
ſteht bereits zwiſchen Olmütz und Brünn, ohne daß die geſchlagenen 
Oeſterreicher bis jetzt Stand gehalten hätten. Noch iſt der Feind 
im Rückzuge auf Wien (2) zu begriffen, wo, wie es heißt, die be- 
reits beſtehenden Schanzen verflärkt werden ſollen. Der Menſchen⸗ 
verluſt der Oeſterreicher und Sachſen iſt ein immenſer, die Wiener 
Organe geben ihn laut Verluſtliſte auf 80,000 Mann an, neben- 
bei 238 Geſchütze nebſt dem betreffenden Train und Fuhrwerk. 
Das war das Reſultat eines achtlägigen Krieges. In Prag pro- 
phezeiten die dortigen Blätter — falls die Preußen einrücken, einen 
allgemeinen Aufſtand, eine zweite ſſeiltaniſche Vesper — doch ſchei⸗ 
nen es die Bewohner der alten Czechenſtadt nicht jo ernſt gemeint 
zu haben, da man vom beſten Einvernehmen der Bevölkerung mit 
unſeren Truppen hört. Viel Unheil hat die öſterreichiſche Preſſe 
in dieſer Beziehung angerichtet, indem ſie die Preußen als Barba⸗ 
ren und ihre Heerführer als gemeine Räuber bezeichnete. Da aber 
die Bevölkerung unſere braven Truppen von einer beſſeren Seite 
kennen gelernt hat, kommt man ihnen auch mit Vertrauen entgegen 
und befriedigt die leiblichen Bedürfniſſe gegen Entſchädigung. Der 
allgemeinen Angſt und Panique iſt eine gewiſſe Ruhe gefolgt, man 
ſöhnt ſich mit den Preußen aus, namentlich macht unſer Silbergeld 
einen angenehmen Vermittler. Die aufgefundenen Vorräthe in den 
Kaiſerlichen Magazinen zu Prag ſollen enorm geweſen ſein. Alle 
Militärbeſtände aus den kleinen Orten hat man der Sicherheit we- 
gen nach Prag geſchafft, von hier aber nichts entfernen können. 
Man will für ca. 40,000 Mann völlige Bekleidung incl. Stie⸗ 
feln, außerdem koloſſale Munitions- und Fourgge⸗Vorräthe ent- 
deckt haben. 

Wien, 12. Jull. Die Südbahn befördert ſeit drei Tagen 
ſchon Truppen aus Venetien nach Wien, und zwar ſind es zumeiſt 
ſolche, welche in der Schlacht von Cuſtozza nicht oder doch nur 
wenig in's Feuer gekommen find. Sie werden von hier nach DI- 
mütz dirigirt. Eben dahin find auch die in Laibach ſtationirt ge⸗ 
weſenen Reſerven beſtimmt. Die übrigen Truppen bleiben einſt⸗ 
weilen in Wien, wo F.-M. -L. v. Gablenz kommandirt, deſſen 
Armeekorps, das zehnte, hier neu organifirt wird. In Ungarn 
liegt augenblicklich wenig Militär, nur Komorn, das vollſtändig 
armirt worden iſt, hat eine Beſatzung von 22,000 Mann. Offt⸗ 
ziere, die aus Olmütz angekommen find, ſowie die Verwundeten, 
melden, daß der Geiſt bei unſerer Nordarmee fortwährend ein ſehr 
gedrückter iſt. Man fürchtet, daß ſich die Saldaten weigern, noch 
einmal gegen das Zündnadelgewehr zu gehen, wenn ihnen nicht die 
Artillerie den Weg ebnet. WERT.) 
Prag, 11. Juli. Auf dem Hradſchin, der uralten, ſtolzen 
Königsburg Böhmens weht jetzt eine mächtige, ſchwarz⸗weiße Fahne; 
der preußiſche General v. Roſenberg-Genszezynski als Kommandant 
von Prag hat ſeine Wohnung in den Schloßzimmern aufgeſchla⸗ 
gen, 12 preußiſche gezogene Geſchütze richten ihre Mündungen auf 
die Stadt und eine Diviſion der Garde-Landwehr-Infanterie, lau- 
ter hohe, ſtämmige Soldaten, bilden die Beſatzung Prags. Man 
hat hier gegen 36 Lokomotiven, über 400 Wagen aller Art, 
reiche Magazine, voll von Lebensmitteln aller Art, und noch Vor⸗ 
räthe von Sätteln, Geſchirren und ſonſtigem Armee-Matertal er- 
beutet. Sämmtliche Kaiſerliche Behörden haben mit mehr eiliger 
Haſt, als gerade rühmlicher Hingebung und wahrem Patriotismus 
die Flucht ergriffen, ſo daß das Land Böhmen augenblicklich ohne 
jegliche höhere Verwaltung iſt. Im Uebrigen geht der Kleinhandel 
und bürgerliche Verkehr ſtill ſeinen Gang fort. Die Bevölkerung 
fügt ſich ſchweigend und ruhig, aber mit ſichtbarem, innerem Groll 
in ihr unvermeidliches Schickſal, und bis jetzt ind Erceſſe irgend 
einer Art, die von den kräftigen Fäuſten der Garde-Grenadlere 
auch unnachſichtlich geahndet werden möchten, noch nirgends vorge⸗ 
kommen. Die Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Prag und Pardubitz 
iſt ſchon wieder hergeſtellt. 


— Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt über den Krieg mit Baiern 
und dem 8. Bundesarmeekorps: Die Balern ſollten nördlich, das 
Korps bei Frankfurt nordöſtlich operiren, jo daß beide bei Bacha 
im Eiſenachſchen ſich vereinigt hätten. Beide ſollten dann dem Ge- 
neral Falckenſtein eine Schlacht liefern. Wäre dieſer Entſchluß we⸗ 
nige Tage früher gefaßt und mit ganzer Kraft — d. b. ohne Zu⸗ 
rücklaſſung von Armeetheilen in Bayern und bei Frankfurt — ins 
Werk geſetzt worden, ſo war es doch nicht unmöglich, daß das 
preußiſche Korps einer doppelten Uebermacht hätte erliegen oder 
doch weichen müſſen. 

General Falckenſtein aber vereitelte den gefährlichen Plan. Er 
rückte mit der Hauptmaſſe feiner ſchwachen Armee in gerader Rich⸗ 
tung auf Frankfurt vor, von wo er den ſtärkeren Feind erwarten 
mußte. Unterwegs dahin genirten ihn zwei baieriſche Divifionen, 
denen noch zwei andere gefolgt ſein mögen, in der linken Flanke, 
Er ließ ſich dadurch in ſeinem Vormarſch nicht irren, ſondern warf 
nur einen Theil ſeiner Truppen den Balern entgegen. So kam 
es am 3. und 4. Juli zu den Gefechten bei Kaltennordheim, 
Dermbach ꝛc. Der Zweck dieſer Gefechte ward erreicht, die Baiern 
wurden zurückgewieſen. Von einer Verfolgung konnte nicht die 
Rede ſein, da Falckenſtein ſeinen Vormarſch gegen Fulda weiter 
fortſetzen wollte, um das 8. Armeekorps zu ſchlagen oder nach 
Frankfurt zurückzuwerfen. 

Der Prinz von Heſſen, an der Möglichkeit, ſich mit Baiern zu 
vereinigen, verzweifelnd, gab die Eroberung von Berlin sc. nunmehr auf. 
Er nahm ſeine Spitzen zurück und bereitete ſich die Vertheidigung von 


Frankfurt vor. General Falckenſtein machte darauf ein Manöver, das 


ſeinen Namen in der Kriegsgeſchichte verewigen wird. Statt ſeine 
Richtung über Fulda nach Frankfurt weiter zu verfolgen, wandte 
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er ſich links, ſogar etwas rückwärts, um ſich die Baiern aufzuſuchen, 
die ihn vielleicht noch in der linken Flanke beläſtigt, keineswegs 
aber wirkſam behindert hatten. Er forcirte am 10. die Uebergänge 
über die fränkiſche Saale bei Waldaſchach und trieb den Feind trog 
hartnäckigſten Widerſtandes in wenigen Tagen über Kiſſingen und 
Schweinfurt bis Aſchaffenburg zurück. Hier kam es am 14. zu 
einem bedeutenden Gefecht, in welchem unſerm trefflichen General 
nicht nur die Bapern, ſondern auch Theile des 8. (Frankfurter) 
Korps entgegengetreten ſind. Bei dem zickzackförmigen Rückzug der 
Baiern und der in ihrer Hand befindlichen Telegraphenleitung war 
es leicht, ihnen dieſe Hülfe an dem entſcheidenden Punkte Aſchaffen⸗ 
burg, wo ſich Falckenſtein den Uebergang über den Main erkämpfen 
mußte, rechtzeitig zu Theil werden zu laſſen. Wir wiſſen, daß außer 
den Baiern, Oeſterreicher und Darmſtädter zur Stelle waren — 
leider keine Würtemberger, deren König und Regierung zumeiſt eine 
Demüthigung verdient hätten. Die bei Gelnhauſen und an an- 
deren Punkten der Fuldaer Straße aufgeſtellten Bundes truppen 
waren für die Aktion verloren. Es iſt fraglich, ob ihnen der Rück⸗ 
zug gelungen iſt. 

— Ueber das Gefecht bei Aſchaffenburg liegen bie jetzt nur 
nähere Nachrichten vor, welche aus dem gegneriſchen Lager nach 
Frankfurt und Darmſtadt gelangten. Das „Frankf. Journ.“ be⸗ 
richtet vom 15. Juli: 

Alles, was wir bis heute Morgen 9 Uhr über die kriegeri⸗ 
ſchen Aktionen in unſerer Nähe erfahren konnten, beſteht in Fol⸗ 
gendem: Vorgeſtern engagirte ſich zwiſchen Darmſtädtern und Preu⸗ 
ßen in der Nähe von Aſchaffenburg ein Gefecht, deſſen Reſultat, 
wenn man den Ausſagen der hierher gekommenen verwundeten 
Heſſen Glauben ſchenken darf, war, daß die heſſiſche Brigade zu⸗ 
rückgedrängt wurde. Das 4. heſſiſche Infanterie - Regiment ſoll 
namentlich ſehr in Aktion geweſen ſein. Um 9 Uhr Abends tra- 
fen dann die erſten Oeſterreicher auf dem Tampfplatze ein, worauf 
ſeitens der Preußen eine rückgängige Bewegung erfolgte. Geſtern 
fanden nach Mittheilung hierher gekommener Oeſterreicher, darun⸗ 
ter ein Hauptmann vom Regiment Wernhardt, mehrere Gefechte, 
namentlich bei Laufach, zwiſchen Oeſterreichern und Preußen ſtatt. 
Das eine Gefecht, welches der Offizier ſelbſt mitmachte, begann um 
9 Uhr und wurde preußiſcherſeits um 11 Uhr abgebrochen; das 
zweite Gefecht begann um 1 Uhr und ſoll die Beſetzung Aſchaffen⸗ 
burgs preußiſcher Seits zur Folge gehabt haben. 

Aus Darmſtadt vom 15. Juli meldet dann das „Frankf. 
Journal“ noch telegraphiſch: „Der Kampf bei Aſchaffenburg wird 
heute fortgeſetzt. Die Preußen find in Aſchaffenburg. Von Frank⸗ 
furt kommende Truppen gehen fortdauernd nach Dieburg und Ba⸗ 


benhauſen. Fünf heſſiſche Offiziere find geblieben, eine Anzahl 


Verwundete wurde nach hier verbracht. Viele Familien ſind nach 
der Schweiz abgereiſt.“ n 

Aus Mainz vom 12. Juli meldet das „Frankf. Journ.“: 
„Es iſt nicht ohne Bedeutung, daß man heute angefangen hat, die 
öſterreichiſchen Vorräthe von Montirungs- und anderen Gegen⸗ 
ſtänden, welche bisher ruhig bier lagerten, per Eiſenbahn fortzu⸗ 
ſchaffen.“ 1 

— Ein bairiſches Blatt, die „N. Würzb. Z.“, meldet folgende 
charakteriſtiſche Epiſode aus dem Gefecht bei Hammelburg: „Unſert 
(die bairiſche) Kavallerie, welche im Gebirge ohnedem nicht ale 
kompakter Körper entſprechend verwendet werden kann, hatte wieder 
Unglück, ſie überritt unſere Jäger und zerſprengte fie nach allen 
Seiten; ein Theil dieſer Jäger iſt hier durchpaſſirt.“ 


Kriegsſchauplatz in Italien. 

Die „Patrie“ meldet, daß die öſterreichiſche Südarmee aus 
dem Feſtungsviereck ſich in Conegliano zwiſchen Piave und Livenza 
konzentriren ſolle, um ihren Rückzug durch das Friaul zu bewirken. 
Wenn es ſich beſtätigt, daß Cialdint ſchon in Padua und Vicenza 
ſteht, ſo kann, was an Truppen nicht ſchon fort war, nicht weiter, 
ohne mit den Italienern handgemein zu werden. Die „Patrie“ 
meldet ferner: „Briefe aus Venedig vom 9. Juli berichten, daß 
der General vom Genie, Ebner, die Paſſagen von Malamocco und 
Chioggia hat degagiren laſſen und hierauf die öſterreichiſche Milt⸗ 
tärbehörde Frankreich benachrichtigt hat, daß die Durchfahrt voll- 
kommen frei ſei und man in den Hafen einlaufen könne.“ Die 
„Patrie“ fügt hin, die Stadt ſei ruhig und das Volk in Venedig 
voll Dankbarkeit gegen Frankreich. 

Die „Italie“ macht bittere Gloſſen über die Supplikantenrolle, 
welche der Kaiſer von Oeſterreich ſeine Gemahlin in Peſth habe 
ſpielen laſſen. Aber womit habe der Kaiſer in Ungarn ſich Dank 
geſtiftet? „Freiheit, Recht, Verfaſſung haben die Habsburger den 
Ungarn trotz feierlichſter Zuſagen entriſſen und jüngſt erſt noch 
den Landtag heimgeſchickt, nachdem er mit falſchen Hoffnungen 
hingehalten worden war.“ Wer Dornen ſäet, muß keine Feigen 
ernten wollen. 

— Laut im Bundespalais zu Bern offiziell eingetroffener 
Depeſche ſind nach dem am 11. Juli in der Gegend von Bormio 
vorgefallenen neuen Gefechte 50 gefangene Oeſterreicher und 30 
verwundete Italiener nach Sondrio gebracht worden. Kurz vorher 
war es auch am Tonale zu einem Kampfe gekommen, in welchem 
die Oeſterreicher vom Major Ulyſſes Albertini, einem geborenen 
Graubündner, angeführt wurden. Die Oeſterreicher waren aus 
ihrer Poſition am Tonale abwärts gerückt und bei Vezza auf die 
Italiener geſtoßen. Erſtere ſollen nur 4 Todtr und Verwundete, 
die letzteren dagegen 200 Todte und Verwundete auf dem Plage 
gelaſſen haben. 

— Garibaldi hat folgende Praklamation erlaſſen: 

„Armee der italieniſchen Freiwilligen! An die Italiener, Büch⸗ 
ſenſchützen! Ich bin in der Mitte der Gebirge unſeres Tprols, we 
die Geſchicklichkeit in der Handhabung der Büchſe traditionell iſt. 
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ban füſſe 


Wir haben hier viele Freunde, aber wir finden auch Feinde. 
e inder eicher dieſer Letzte 
babe die ebtitnverns⸗Serſaglieri, die bei m 
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Paris, 15. Juli. Wenn der Kaiſer Napoleon noch eines 
Zeichens bedürfe) daß ner uf dem rechten Wege iſt, jo bieten ihm 
ene Teint geſchwortnewecHegder, die Legitimiſten, die Klerikalen 
udd die Orléantſten in reichem Maße. Die eifrige Parteinahme 
der Unterthanen Heinrich's V. für Franz Joſeph gegen Preußen 
uripinle deutſchen Einheits-Ideen find weltbekannt. Jetzt kommt 
ind auch einer der geiſtreichſten Frondeurs der Guizot'ſchen Schule, 
Pers Maradol, und wüthet in einem Sendſchreiben an den 
Serie? du Dimanche gegen das Bündniß zwiſchen Preußen und 
Stau Dieſem Orleaniſten zufolge iſt die deutſche Einheit unter 
Preußens Führung eine „Gefahr erſten Ranges für Frankreich, 
beh. 2wrnn dieſes noch von Guizot und Louis Philippe am Gän⸗ 
geibande geführt würde! Auch von der italleniſchen Einheit will 
* -Paradol als eifriger Bekenner der Guizot'ſchen Doktrinen 
mans wwiſſru, fie iſt ihm aber doch nicht jo „grav“ wie die deutſche 
Nornſalls⸗ oll aber Frankreich Alles aufbieten, um dem Zuſtande⸗ 

der ulnen wie der andern entgegenzutreten. 

nal Lundbn, 14. Zult. Diejenigen neuen Miniſter, welche 
siert des Unterbauſes geweſen, haben geſtern in ihren 
Wählbrzütrn Reden gebalten, um die Erneuerung ihrer Mandate 
tenen „Times“ theilt heute ſämmtliche Anſprachen mit, 
deren bemerkenswertheſte die von Lord Derby ſelbſt an die Wähler 


dt arfurgſteckens acings-Lynn iſt, indem fie fi entſchieden gegen 


Weickrcgeln 
kön ih Politik der Nicht-Intervention erklärt. 
e das Derdsdäutfige Nationalverein in London hielt am 7. d. 
Wirſeine Monateſißung, welche Profeſſor Kinkel mit einer An- 
Wuchs nbröffnetrof „Mit ganzer Entſchiedenheit“, ſagt derſelbe, 
„ſollen wir heute hinter Preußen treten. Die preußiſche Fahne iſt 
Heute ir Jahnen des Portſchritts, der Einheit, der mächtigen, in 
fü ſſenen Nationalität. In dieſem Augen blicke 
alls tüneren Kämpfe nicht vergeſſen, oder fie müſſen ver⸗ 
ee Preußens Heriſchaft über Deutſchland noch 
jo reaktionär und müßte ich um ihrer Reaktion Willen mein gan- 
ren nden in Exil-ubletben, ich trete doch auf dieſe Seite.“ 
meſnFlorenzy eee Juli. Nachdem Lamarmora es erlebt hatte, 
wi dinge eine Plane verworfen und die Cialdi⸗ 
anna, meets übrig, als feine Entlaſſung einzu⸗ 
rechen n Den Cuurutter'wetſelben iſt unter dieſen Umſtänden nicht 
zu verkennen, es iſtoemen Art von gemilderter Ungnade. Im Pu- 
blikum iſt man erſi recht ſchlicht auf Lamarmora zu ſprechen, und 
die Journaliſten, die zer mit großer Rückſichtsloſigkeit behandelt hat, 
fühlen ich z atutürlich wentg'wedrängt, feine Vrrtheidigung zu über- 
neten) Mawobiklet alltigträfte auf, um den Krieg jetzt mit größ⸗ 
tere Energie fortzuſetzen. cud gi 
EA Den oſtenſiblen Anlaß zum Wechſel des Mi⸗ 
men auch! diesmal eiue von der Königin beabſichtigte 
Voettaskrung im Hofperſonal Hergeben müſſen ; die Königin befragte 
Donati darüber, wastoer awohl zu der Entlafjung des erſten 
Maforvomus Herzog von Vaßlen zund des Fideikommiß⸗Verwalters 
Golterrrötec meine, » beide gulz und gar der liberalen Partei er- 
gehen; der! Miniſterptäſtvent eewibette, daß die Königin Herrin in 
ihren Haufe! ſet und in tollſtanziger Freiheit jede Maßregel er- 
ren könne welches ihr zweckdte nich erſcheine. Die Königin er⸗ 
llärte nun, daß fie dieſe beiden Arnter mit einander vereinigen 
und odem Murculs von Mit aflortb übertragen wolle; der Minifter- 
prägt eüt bemerkte. wruuf) duß »die Rönzin darin ihre volle Frei⸗ 
ven Gar vaß der ſelbſt aber, da Marquis Miraflores im Senate 
aws derg S ige deines Theile were Oppoſttilon ſtehe, ſich in dem 
Faus Kup die Röntgin“ bels vrr Wahlubeharre, vom Amte zurück- 
. Dles Könczin fügte“ ichn ſchlonbar und verſprach für 
jenen Posten denn Marquis von Santa-Cruz zu ernennen. Als 
es fi aber einige Tage ſpäter darum handelte, einige Dekrete, 
wolchfſo mur Senatoten ertannten ou sutmerzeichnen, erklärte die 
Kontgiüft dier Ferner darauf befanden haue, "daß derartige Etnen⸗ 
nul gem nzu sollzlehen⸗ ſeieng ße billige dias vleſe Maßregel, dieſelbe 
eite wier wicht und iu ztset , vret Mondichc eines auch noch Zeit, 
die Oettete zu unterzeichnen OtWonnell erbte in dieſer Wei⸗ 
gerung dur ante Votwund, amihn zur Einrerchung feiner Ent- 


fliged Stimmung der altkonſervativen Partei kehrt und 


laßang zu möthizkr z r teichte vieferke'Venttdiirg ein und die Kö⸗ 


nan fin hmeſte un, wilt ut Berti, ern möge überzeugt ſein, 
daß a e bun bch ſehr liebe. » Roch unndemſelben Abend war 
dag kur“ MitſtertmsSvnvutz Cin Nigg 5) Fertipps: von den Mit- 
gliedern deſſelben hat nur Calonge noch leinem Minifterium ange⸗ 
hört; der Juſtigodin ster vage jagen Bot LAnfig’ auch das Porte- 
feulüe der düsen gen Alcan dr gen Vorſtell ung 
dente tc Nat Baer nicht biebzeringſte Er⸗ 
kütt vie- een an; aeg legte 
nur eine Art politiſches Glaubensbeleuntniß ab. Wichtiger als 
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erſten Maßregeln des Miniftluni 


nd Portugal unterzeichnet. 
* N 5 ni Der Köngreß f 
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denkliche General rtſam Ber 5 „Mühlen Aſßecu⸗ 
Wan- Sotietät in Vem Geſchäftslokält⸗“ Schbnebergerſtraße 17, ab- 

Alten V Worden. Dit! an den Mitglieder wurden unruhig, 
e ehr (die Berſammlung war auf 8 Uhr Morgens 


Der Betriebsdirektor Vogel erbot ſich, 
den Notar ſofort herbeizuholen, wurde indeß an ſeinem Vorhaben 
dadurch behindert, daß ihm in der Schönebergerſtraße unter der 
Auführung des früheren Soristäts-Beamten Räntſch von einer 
großen Anzahl Müller der Weg vertreten und er von einem der 
letzteren thätlich inſultirt wurde. Nachdem der Betriebsdirektor auf 
dieſe Weiſe dienſtunfahig gemacht worden war, hielt der zweite 
Direktor Roſalowsly die General-Verſammlung ab und wurden 
die bereits früher in der „Börſen⸗Zeitung“ namhaft gemachten 
Herren Rösler und Konforten mit in den Verwaltungsrath ge- 
wählt. Gleich nach Beendigung der General-Verſammlung ließen 
ſich die neugewählten Verwaltungs raths⸗Mitglieder, joweit fie an⸗ 
weſend waren, im Zimmer des erkrankten Betriebsdirektors nieder 
und verlangten unter der Führung des mit einer großen Anzahl 
Nichtmitglieder eingedrungenen Räntſch Vornahme von Geſchäfts⸗ 
Riviſton und dergleichen mehr. Der von der Polizeibehörde nach⸗ 
geſuchte Schuß gegen die Zudringlichen wurde nur inſoweit be- 
willigt, als ein Schußmann beordert wurde, vor Thätlichkeiten zu 
ſchüßen. Unter Mitnahme der Bureau-Schlüſſe, des Siegels der 
Direktion u. dgl. m., entfernten ſich die Herren Räntſch und Rös⸗ 
ler erft ſpät Abends, nachdem fie ſich gemüßigt gefunden hatten, 
die Bureaux zum Uleberfluß noch zu verſiegeln. Montag, den 16, 
d., fanden ſich Räntſch, Röſeler, der frühere Rechtsanwalt Tesmar 
— Bruder des Landraths a. D. gleichen Nan.ens — und noch 
einige andere Perſonen im Geſchäftslocale der Societät ein, be- 
gehrten Einlaß und drangen, ale ihnen ſolcher vom Diteltor Ro- 
ſalowely verweigert wurde, mit Gewalt in die Zimmer ein, be- 
mächtigten ſich der fämmtlichen Akten, Bücher und Utenſilten der 
Geſellſchaft und entführten fie auf eigends dazu beſtellten Wagen. 
Auch das dem (in Folge der erhaltenen Verleßung erkrankten) Be- 
‚ trtebe-Direltor Vogel zugehörige Privat-Eigenthum wurde trotz des 
von einem Beamten hiergegen erhobenen Widerſpruchs mitgenom⸗ 
men. Dies paſſirte im Jahre des Herrn Anno 1866 in der Re⸗ 
ſidenzſtadt Berlin! 

Cöslin, 16. Juli. In dem Kreistage am 11. d. Mts. 
wurde eine Anleihe von 75,000 Thlr. zu 8 pCt. beſchloſſen. Ferner 
wurde mit großer Majorität beſchloſſen, den Antheil der Städte 
an den Kreislaften nach den Staatsſteuern, incl. der Gewerbeſteuer 
zu bemeſſen. Ueber dieſen Antrag, der den Städten, die ihrer 
Meinung nach ſchon ungerecht belaſtet find, noch um ein Viertheil 
mehr aufbürdet, haben die ſtädtiſchen Abgeordneten itio in partes 
beantragt. 


Schivelbein, 16. Juli. In vergangener Nacht brannten 


in hieſiger Stadt ca. 30 Scheunen ab. Das Feuer entſtand gegen 


Abend und griff mit großer Schnelligkeit um ſich; Dank den un⸗ 


ausgeſetzten Bemühungen der herbeigeellten Löſchmannſchaften blieb 
das Feuer auf die Gegend ſeines Urſprungs beſchränkt. — Im 
nahe gelegenen Dorfe Briefen wurde ſeit 8 Tagen der Eigenthümer 
D. daſelbſt vermißt. Geſtern früh fand man feine Leiche in dem 
Brieſener See. 


Vermiſchtes. 

— Ein Correſpondent des „Paps“ bringt eine Schilderung 
des Schlachtfeldes von Sadowa nach der Schlacht und einzelne 
Epifoden aus dem Kampfe ſelbſt, in welchen ſich dem Schrecklichen 
und Traurigen auch lomiſche und heitere Züge beimiſchen. So ha⸗ 
ben auch hier die Haſen mehrfach die lächerlichen Scenen bervor- 
gerufen, welche uns von Friedensmanövern her in verſchledener 
Weiſe erinnerlich find. Entſetzt von dem Kanonendonner, viel- 
leicht durch eine in nächſter Nahe plaßende Granate aufgeſchreckt, 
halte ein ſolcher ſich mitten in eine Kompagnie geflüchtet, die eben, 
ganz erſchöpft von Anftrengung, ſich in einer Ruhepauſe auf dem 
Boden gelagert hatte, und ſchien in dieſer Geſellſchaft bleiben zu 
wollen. Trotz der Ermüdung der Mannſchaften aber ſprang eine 
Anzahl derſelben auf, um Meifter Lampe zu fangen, liefen und 
haſchten, freilich umſonſt, denn der Haſe entkam; aber die Jagd 
brachte lauten Jubel und Gelächter im Momente, wo der Tod 
jedem Einzelnen hundertfach drohte. Beim Vormarſche ins Feuer 
hatte ein Füſſlier eine Gans am Gürtel hangen, welche, halb er- 
würgt, noch in den letzten Zügen krächzte. „Was ſoll die Gans 
da?“ fragte fein Offizier. „Ich habe das arme Thler gerettet. 
Hert Lieutenant; es hatte ſchon einen Schrammſchuß von einer 
Granate bekommen.“ Bel der Verfolgung der Oeſterreicher fanden 
ebenfalls ſonderbare und lächerliche Scenen ſtatt, mit den traurig- 
ſten gemiſcht. Unendlich viele veiſchledenartigſte von den Flüchti⸗ 
gen zurückgelaſſene Dinge bedeckten den Weg derſelben, und es 
wärt auf jedem Schritte beinahe etwas von Werth aufzuleſen ge⸗ 
weſen; doch ein Gefühl von Reſpekt hielt wenigſtens die Soldaten 
zurück, die Hand danach aus zuſtrecken. Unter Anderem war auch 
der Wagen eines hohen öſtetreichlſchen Offiziers fteden geblieben; 
neugierig öffneten deuſelben einige preußische Fuſillere, wurden aber 


re 


ergangen, daß alle dieje ige 
idee hebe i e g f 


Brlanntmachung Krlaſſen worin ern auf die Maunezutht der preu‘ 
iſchen Auwee U inweiſtn ing niginän, sid mn dns 8 ffn 
„ens Brünn, 15% Juli, Morgens: Werften: hatten die Trum 


die Pr 


Jurren begrüßt, denn auf dem Haupkſihe, auf 
tet, lag eine Ersglerhünven mit vier ſangendte 
Störung Ahrer Ruhe ſehr übel nahm. 


enueſte Nachrittrk. 

Brunn, MrIuli, Morgens. (Bis Horritz per Courier.) 
= Marko-aIchaft—Mähren-iſt- nunmehr mit Ausnahme der de 
ſtung Olmütz vom Feinde gänzlich und ohne Schwertſtezich gering: 
Es werden noch immer in Folge der Schlacht bei Könlgsgräß 
Verſprengte der öſterreichtſchen Armer eingebracht. — Der Bürger 
meiſter Giskra hat zur Beruhigung der Bewohner der Stadt ein 


und in der Ungegend Ruhetag. — Der italte niſche Geſandl 
am Berliner Hofe: iſt hier angr kommen- Der framzbſiſche Bot, 
ſchafter hat einen Attache nach Wien geſandt. — Der Betriel 
dern Bahn umiſchen Brünn und Prag iſt zunächſt für Militär“ 
Transporte wieder shergeſtellt worden. Auf dem Hradſchin in Praß 
rät dien ſchwarz⸗weiße Fahne. — Benedek iſt des Oberkommando 
der Nordarmee enthoben, ihm aber der Befehl eines Armeekorp⸗ 
belaſſen worden. Es beſtätigt ſich, daß Erzherzog Albrecht zum 
Höchſtkommandirenden aller öſterreichiſchen Armeen ernannt iſt. — 
Die Hitze iſt ſehr groß. 

Bremen, 17. Juli, Vormittags. Soeben find die erſten 
oldenburgiſchen Truppen hier eingetroffen und von der Bevölkerung 
mit Hurrahrufen begrüßt worden. Sie werden Nachmittags 2 Uhl 
mit einem Extrazuge weiter befördert werden. Zu beute, morgen 
und übermorgen ſind weitere Truppendurchmärſche angeſagt. 

Eiſenach, 17. Juli, Morgens. Dem entſcheidenden Sieg! 
der preußiſchen Truppen bei Aſchaffenburg am 14. ging am 13. 
Abends bereits ein lebhafter Kampf vorauf. Die Darmſtädtiſch⸗ 
Diviſton hatte bei Laufach einen lebhaften Angriff auf die, pre 
ßiſche Diviſion Goeben gemacht. Die Brigade Wrangel naht 
den Kampf an und ſchlug die Heſſen⸗Darmſtädter, indem fie den 
ſelben große Vrrluſte beibrachte, zurück. Ueber den Kampftag vol 
14., an welchem die Diviſion Goeben bei Aſchaffenburg den ent 
ſcheidenden Sieg davon trug, wird verläßlich gemeldet: Die Divlſiol 
Soeben ſtand bei Aſchaffenburg vereinigten Oeſterreichern, Darm“ 
ſtädtern und Kurheſſen gegenüber. Den Oberbefehl über dit 
feindliche Streitmacht führte der Feldmarſchall Lieutenant Gra 
Neipperg. Aſchaffenburg ſiel durch Sturm in preußiſche Hände 
Die Reichsarmee iſt über den Main zurückgeworfen. Es wurde 
auf beiden Seiten tapfer gekämpft. Aſchaffenburg brannte 4 
einigen Stellen. Die Preußen haben viele öſterreichiſche Gef ingen! 
gemacht. Die Verluſte des Feindes an Todten und Verwundetel 
ſind groß, die unſrigen erheblich geringer. I 

Mannheim, 16. Juli. Der Herzog von Naſſau iſt pie 
eingetroffen. 

Paris, 16. Juli, Abends. Die „Patrie“ bringt folgen 
Telegramm aus Wien vom heutigen Tage: Die letzten Sonnab 
von Paris abgegangenen Vermittelungevorſchläge find hier einge 
troffen. Dieſelben werden in einem gemiſchten Conſeil von Mil 
tärs und Diplomaten geprüft werden. Bayern arbeitet in 
auf eine friebliche Löſung hin. N 

Paris, 17. Juli, Vormittags. (Privat-Depeſche der 8 
Börſen - Zeitung“) Hier eingegangene Nachrichten melden 
daß der General Cialdini die öſterreichiſchen Truppen überall aus 
ihren Poſitionen nördlich von Vicenza hinausgedrängt habe un 
die Verfolgung derſelben mit der größten Energie fortſetze, ſo da 
der Plan deſſelben, jo bald als möglich über Venetien hinaus a 
öſterreichiſches Gebiet mit feinen Truppen überzutreten, klar erbe 

Florenz, 16. Juli. Depretis iſt in Stradella wieder 4 
Deputiiten erwahlt. 8 
8 . 

Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Eiſenach, 17. Juli. Frankfurt wurde geſtern Abend 
9 Uhr von preußiſchen Truppen unter General Falkenſtein beſe hl 
Beim Einzuge der Truppen waren die Straßen äußerſt belebt 
das Volk begrüßte die Soldaten vielfach ſehr freundlich. 

Brünn, 15. Juli. (Amtliche Mittheilung.) Die Verband“ 
lungen wegen einer dreitägigen Waffenruhe haben ſich verfchlagen 
eußen marſchiren auf Wien. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 17. Juni. Weizen unverändert feſt. Termine leblos. Rogge 
auf Termine verkehrten heute in matter Haltung, Abgeber waren im Uebe 
gewicht und mußten ſich daher in den etwas ermäßigten Geboten füge 
doch war der Verkehr im Ganzen äußerſt leblos. In Loco- und ſchwi 
mender Waare mäßiger Umſatz; Preiſe gut behauptet. Gek. 1000 Ci 
Sei Fa Stelle in feiner Waare knapp; Termine ferner billiger. Gl 
2 r. 


Rüböl verfolgte auch heute feſte Tendenz, nahe Sichten blieben 
Werthe unveränderlich, wogegen die ſpäteren Sichten mehr beachtet blie 10 
und ca. 1 4 pr. Ctr. mehr zu bedingen war. Spiritus machte in de 
Tendenz vor den übrigen Artikeln eine Ausnahme, namentlich wurden un, 
fangreiche Ankäufe für nahe Lieferung bewirkt, wodurch eine Preisbeſſerus 
hierfür, als auch für Locowaare von ca. % 7% eintrat. M 

Weizen loco 44-68 9% nach Qualität, ord. bunt poln. 51-599 
ab Bahn bez., weißbunt do. 56%, % ab Bahn bez., Lieferung P 
September Oktober 61½, 61 % bez. 

Roggen loco 80 —Slpfd. 421, ab Boden und 43 % ab 
bez., 80—81pſd. 43 ½ frei Wagen bez., ſchwimmend im Kanal und n 5 
80 —8lpfd. 42 ½, 41½, 43 % bez., 80—8lpſd. mit 1 % Al 
gegen Juli⸗Auguſt und mit I, t Aufgeld gegen September⸗Oktober 1 
tauſcht, Juli 42, 417, 9% bez., Juli⸗Auguſt 427, 9, e. bez., Auge 
September 42, 41 Ag bez., September-Oktober 42, 419%, U, Me 
u. Gd., 42 Br., Oktober⸗November 42 ½, 42 , bez. u. Br., 417, om 
November- Dezember 42, 41% 94 bez. 

Berfte, große und kleine 3140 % per 1750 Pfd. # 

Hafer leco 25-304, , ſchleſ. 28%, 29½ , poln. 28 . , 
Bahn bez., Juli 27 ½ ½ nominell, Juli-Auguſt 263, 9% do., A I 
Sepibr. 26 % do., September⸗Oktober 25 ¼, 25 & bez., Oktober | 
vember 24½ u bez. u. Gd. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 43—50 He 

Rüböl loco 12 ½ 94 Br., Juli 11 ½ e bez. u. Gb, % 
Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗September 11%, % Br., September-Oftober 
Y% I. bez., Oktbr.⸗Novbr. 11/12, % As bez. u. Br., % Gd. 

Leinöl loco 13 9% 

Spiritus loco obne Faß 14, Yo bez., Juli und Juli ⸗ 
13%, % 3% bez. u. Gd., ½ Br., Auguſt- September 13¼, 2 
Br. u. Gd., Sewtember - Oftober 13¾, ½ % bez. u. Br., 
Ottober-November 131½½, 14 9% bez. 
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Bekanntmachung. 
In Folge des durch vielfache Erkrankungen eingetretenen 
Mangels an Beamten werden von jetzt ab bis auf Weiteres 


1. die Brief⸗Ausgabe 
während der Zeit von 1 bis 3 Uhr Nachmittags, 
2. die Brief⸗Annahme 
uud 3. die Annahme- u. Auszahlu 
ſtelle der Beträge auf Poſt⸗ 


während der Zeit von 12½ bis 2½ Uhr Nachmittags 
für das correſpondirende Publikum geſchloſſen gehalten 


1 1866, 
ſt⸗Amt; 2. Abtheil. 
(Gr. i 15 „ 


Bekanntmachung. 
Zur Abgabe der Offerten für die Lieferung von 
4 Klafter Buchen», 
en Klobenholz und 
Stück guten Torf 


Bekanntmachung, 
die Stationirung eines Arztes in der 
Oberwiek und in Neu⸗Torney 


Familien⸗Nachrichten. 
Eine Tochter: Herrn Theodor Wellmann 


(Serben; Frau Bertha Peters geborne Weichbrodt 
a). — Herr Bäckermſtr. Heinrich Zech [39 J.] 
8 eng — Tochter Kätbchen der Frau Wittwe Wies⸗ 
(Cunmin). — Sohn Johannes [2 J.] des Herrn 
(Neu⸗Torney — Stettin). — Sattlermſtr. 
e 54 J.] (Grabow). — Tochter Agnes 
te Borchard (Stettin). — Frau Marie 
ſen (51 J.] (Jauchow). — Bädermitr. 
haſe [33 J.] (Stettin). — Sohn Max 
J des Herrn E. Crépin (Grabow). — Sohn 
fun . — * 33 De — Frau 
N bin geb. Bahr [66 J. tettin). — 
Fubrherrn Andree nh 5 he . 
110 M.] des Herrn Fr. Palmroth (Stettin). — 
Badermjtr. G. Krüger (45 J.] (Nemitz bli Stettin).] daſelbſt zu ſplechen fein. 
— Penſionirter Eiſenbahubeamter Dietrich (Finken⸗ 
Partikulier Carl Bogenſchneider (51 9.) 


Der auf der Laſtadie ſtationirte Arzt Dr. Pinekson 
wird bis weiter täglich, Vormittags von 8 — 10, 
und Nachmittags von 3—5 Uhr im Schul: 
hauſe, Nr. 83 auf der Oberwiek, zu ſprecheu fein, 
um bei Cbolera-Erkrankungen für die Bewohner der Ober 
wiek, Fortpreußen, Galgwieſe, Pommerensdorſer Anlage 
ärztlichen Rath zu ertheilen. 

Vom Donnerſtag, den 19. d. Mts. ab, wird der Dr, 
Pinekson dagegen nur des Nachmi 
benen Zeit im Schulhauſe Nr. 
es Vormittags von 8 
Neu⸗Torney zu glei 


10 Uhr für die Bewohner Stettin. den 16. 


chem Zwecke im Schulhauſe 


Stettin, den 17. Juli 1866. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


RR Eutbindungs⸗Auzeige. 

. es barmherzigen Gottes Gnad 

in der erſten e gelebt, Tocher Alam 
2 vuglas auf Wiednitz, 
— Tochter zwar 


Am 18. Juli c., Morgens 
r ſollen an der hieſigen Hauptwache fünf 
unſere geliebte Tochter Alma] Artillerie⸗Dienſt unbrauchbare Dienſtpferde öffentlich me 
geborne v. Zaſtrow, von bietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit einge⸗ 


Stattin, den 16. Juli 1866. 


Königliche Erjag-Abtheilung 
Pommerſchen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 2. 


Bekanntmachung. 
Die nachſtehenden 4 Pachthöfe vorm Ziegenthor, ſämmt⸗ 
belegen, ſollen auf neue ſechs Jahre 
1807 bis ult. Dezember 1872, ‚öffentli 


haben wir Termin 

auf den 25. Juli 1866, Vormitta 
vor dem Kanzlei-Direltor Stanlslaws 
Gerichts ⸗Gebäude hierſelbſt angeſetzt, wozu lieferungsfahige 
I Perſonen eingeladen werden. 

orf ſind Proben vorzulegen. 

Stettin, den 14. Juli 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
Oeffentliche Vorladung. 


8. Der Johann Benjamin Niepel, zu Röhrsdorf den 
16. Auguſt 1822 geboren, im Jahre 1843 als 
Schmiedegeſell auf Wanderſchaſt ge 
halbes Jahr ſpäter nur einmal aus 
richt gegeben, ſeitdem aber verſchollen, 


etwas zu früh aber doch glücklich ent⸗ 


Orünhof, den 15. Juli 1866, 
©. V. Zastrow, 


ne Ep BB ES ER EEEE E 
Todes⸗Auzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nachmittag 3¾ Uhr ſtarb unſer lieber freund: lich am Dunzig 
Paul, nach kurzem Krankenlager, im Alter von] vom 1. Januar 
meiſtbietend verpachtet werden: t 
I. der Pachthof der Herren Proſchwitzly & Hofrichter: 
Qu.⸗Nuthen groß, ohne Gebäude; 
II. der Pachthof der Herren Hellwig & Sanne: 

828 roß, mit einem alten 


dock, den 16. Juli 1866. 
* Der Paſtor Ribbeek und Frau. . 


e und Industrie-Paplere. 
"Dividende pro 1864. 


TI. 
„|Preuss. Bauk-Anth. 10%, 44,150 bs 
Berl. Kussen-Verein |8Y, 4 135 8 
! Pomm. R. Privatbank 4 87 8 
Dansig 100 
Kb 4 102½ G 
Ter * 1 — 5 
Mag deb | 
Pr. Hypothek -Vers. 4 108 ½ B 
Braunschweig 0 4 79 b 
Weimar 6 4 92½ 8 
Rostock (neue) — 4 108% 6 
Gera 7% 4 100 b. 
Thüringen 4 4 63 bs 
Gotha 11,14. 94 bs 
Dess. Landesbank 7½% 4 85 8 
Hamburger Nordb. 9 4 114 B 
do. Vereinsb. | 81% 4 104 6 
Hannover — 4 81 bs 
Bremen 61, 4 von G 
Luxemburg 6 4 72 8 
Darmst. Zettelbank 7½% 4 92½ 8 
eee 67% - % a 
— IT 1 8 8 
Koburg 8% 4 89 B 
Dessau 0° 0 18, @ 
Ocsterreich — 4 52 ba 
Genf 12 — 4 32 d 
Moldeuische Io 44 5 
Disc.-Comm.-Anth. „ 94 bi 
Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 10¹ bz 
Schles. Bank-Verein — 4 1109 6 
Ges. f. Fab. v. Fisbd- 5½ 5 | 97%, b 
Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 140 bz 
Hörder Hütten — e fe 
Minerva Berge ad 


Gold- und Papiergeld. 8 


Fr. 8 6 Napoleons 5 10%, ba 
ohne R. 98 ½ G Louisd'or 110% B 
Oest. Gst. W. 79 G Sovereign 6 21 bz 
Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 7% ba 
Russ. Bankn. 67% bz Goldpr.Z.-Fl. 400 8 
Dollors 1 11½ b: Friedrichsd. 113½ b 
Imperialen |5 15 bz Silber 5 36 


Dukaten 3 4%, br 


— .. ˙7§r— 


Katholiſcher Gejellen-Berein. 
Sonntag, den 22. d. Mts.: 
General⸗Verſammlung. 


— 


eee 


Stettiu⸗Wollin⸗Camminer 
Dampfſchifffahrt. 


Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 
„Die Dievenow,“ „Mis dre,“ 
Capt. Last, Capt. Ruth, 
fahren bis auf Weiteres täglich (Sonntags ausge 
nommen 


) 
von Stettin nach Wollin (Misdroy), Cammin 
* 


(Dievenow): 
12%, Uhr Mittags, ! 
von Cammin über Wollin nach Stettin: 
6% Uhr Morgens, 
aus Wollin nach Stettin 8%, Uhr Morgens. 

Die Perfonen- und Courirzüge von und nach 
Berlin, Vorpommern, Hinterpommern und Kreuz ſchließen 
ſich an den Abgang und die Ankunft der Schiffe an. 

Die Poſt von und nach Misdroy ſchließt ih 
in Wollin an die Schiffe an, außerdem iſt in Wollin für 
prompte und billige Fuhrgelegenheii nach Mis droy und 
Neuendorf in der ſeit Jahren bekannten Weiſe geſorgt. 

In Wollin bleiben die Schiffe ſo lange liegen, bis das 
Gepäck der Reiſenden bequem weiterbefördert iſt. In 
Cammin ſchließt ſich das Dampſfſchiff „Shreme‘ zur 
Weiterreiſe nach Dievenow an; außerdem iſt ebenfalls 
Poſtverbindung im Anſchluß an die Schiffe nach Greifen 
berg, Treptow a. R. und Gülzow. 

Das Paſſagiergeld iſt ermäßigt. 
In Wollin Näheres bei Herrn August Ehrieb, 


ers in Cammin bei Herrn Wm. John. 


Kirchliches. 
St. Gertrud⸗Kirche. 
n 18. d. Mts., Abends 8 Uhr: Gebets⸗ 


unbekannte Erben und Erbnehmer zu ſeinem 
mögen gegen 70 Thlr., und 
b. die unbekannten Erben i 
1. der Johanne Juliane verwittwete Auszügler 
Raupach, geborene Druſchke, geſtorben den 
7. April 1862 zu Ober⸗Würgsdorf, Nachlaß ⸗ 
maſſe 7 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., 
der verwittweten Böttcher Sacher, 
Beate geborene Klemms, geſterven den 18. Juli 
1855 zu Adlersruh, Nachlaß 1 Thlr. 15 Sgr. 


4 Pf., 

3. des Korbmacher Chriſtian Gottlieb Schindler, 
geſtorben am d. Juni 1863 zu Rudolſtadt, Nach 
laß 6 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf., 

werden aufgefordert, ſich binnen neun Monaten, ſpäteſtens 


f 

den 28. Mai 1867, Vormittags 11 Uhr, 
Rath Herrn Cogho an bhieſiger 
mien Termine ſchriftlich oder perfün 
falls der sub a. bezeichnete Johann 

njamin Niepel für todt erklärt und ſein Vermögen 
den ſich legitimirenden Erben reſp. in dere 
lung dem Königl. Fiskus zugeſprochen und au 
werden ſoll und der Nachlaß der sub b, 
nannten Perſonen dem Königl. Fiskus 
Gut zugeſprochen werden wird. 

Bolkenhain, den 21. Mai 1866. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
s Auktion. 


Am kommenden Freitag, den 20. d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen auf dem hieſigen Packhofe 
32 Centner altes Papier, darunter 10 Centner unter 
dem Beding des Einſtampfens und 
64 Stück leere Kiſten 
N fbietend gegen ſofortige baare Bezahlung 


Wrakerhauſe und einem Privet, 
III. der Pachthof des Herrn Stadtrathes Köppen: 
503,6 Qu.⸗Nuthen groß, o ne Gebäude; 
immermeiſters Herru Krüger: 


IV. der Pachthof des 
222,4 Gu.⸗Nuthen groß, mit einem Wraker⸗ 


Bekanntmachung. 
er Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 
Theodor Bernhard Wilhelm Johanuing 
„W. Johauning iſt durch rechtskräftig be 
Ya Aklord beendigt. 
junge, auf den 11. September d. J. anberaumte ru ⸗ 


n 12. Juli 1866. 
Königliches Kreisgericht; 
eilung für Civil⸗Prozeß Sachen 


5 

Sefantmagpung vom 14, d. Mts. in Betreff der | e. die Pächter verbunden ſind, 
6 brt und Feſtnahme des früheren Zuchthausſträf⸗ 
ch riſtian Friedrich Auguſt Jürgens wird 

als erledigt erklärt, indem nach Gegenüber: 
es inzwiſchen ſeſtgenommenen Angeſchuldigten, 
Müller verdächtig erſchien, 
t ihnen gemeinte Perſönlich⸗ 


tettin, den 16. Juli 1866. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 


v. Warnste dt. 


Zur Enigegennahme der Gebote ftebt 

Donnerſtag, den 19. Juli dieſes Jahres, 
Morgens 11% Uhr, 

8. Sitzungs⸗Saale des hieſigen Nathhauſes 

n, zu welchem unter dem Bemerken einge⸗ 


a. daß die Minimal⸗Miethe pro Qu.⸗Ruthe und Jahr 
b. daß dieſelbe halbjährlich pränumerando entrichtet werden 


von allen zu Lande gehen ⸗ 
das tarifmäßige Boll | vor dem Kreisgerichts 
Gerichtsſtelle beſtim 


zu melden, widrigen 


den Waaren und Gegenſtänden, 
zu entrichten und 
fmietye die Miethe für die vorhand 
Gebäude nicht mit einbegriffen ift, ſondern bief 
separato bezahlt werden muß. 
Stettin, den 1 Juli 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die Mitglieder 


beiden Sabath'ſchen Begräbnißkaſſen werd 
Nachmittags 1 uhr, ſollen 79 ih ne 9 Raff ö 
6 Uhr, im kleinen Saal des Schützenhauſes zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſaumlung 
baare Bezahlung einzufinden. 


er Tödtung des ꝛc. 
ee dieſen als die wor 


Bekanntmachung. 
„den 19. Juli, 


Kavallerie⸗Dienſtpferde, 


abe eiſtbietenden 9 EN 
agesordnung, 

nach 194 des . 

Wahl eines Vorſtehers. 

Wahl eines Stellvertreters.“ 

Beſprechung über Auf 


an der Vorpommerſchen Bahn iſt von 
lau aus Mittags 12 Uhr, von Stral⸗ 
Uhr zu erreichen. 

n 16. Juli 1866. 


Remonte- Depot - Administration. 


nahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. i 


J. F. Braunlich, 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


Kar > 


Stettin-Swinemünder 5 
Dampfſchifffahrt. 


Das Perſonen See Dampſſchiff ; x 
„Princess Royal Victoria‘ 
Capt. Diedrichsen, 
mit geräumigem Glas-Pavillou auf Deck und 3 Cazuten 
unter Deck und fonft zeitgemäß eingerichtet, fährt bis auf 

Weiteres: 8 
von Stettin: von Swinemünde; 


Montag ) Dienſiag ) 
Mittwoch 2124, U. Mittags. | Donnerſtag 710%, U. Vorm. 
Freitag Sonnabend.) 


zum Anſchluß an den Courir⸗ zum Anſchlußt an den Courir- 
zug von Berlin und die Per- zug nach Berlin und die Per ⸗ 
ſonenzüge von Berlin, Kreuz, ſonenzüge nach Berlin, Kreuz, 
Vor- und Hinterpommern. [Bor- und Hinterpommern. 
Dauer der Fahrt ca. 3½ Stunden. 5 

Ju Swinemünde fteben ſtets Wagen zur Weiter reiſe 
nach Heringsdorf und Ahlbee bereit. 

Näheres in Swinemünde bei den Herren J. C. J. 
Jahnke & Co. 


J. F. Braunlich. 


Stettin, Frauenſtr. Nr. 22. 


— 

Das Ay für entlaffene weibliche Gefangene 

be lr ch bur Freut este lie ie ee 

med E. belag 30 nen che wi 
der oe, Parabaplıy 0, mm 


Pianoforte: Magazin von G. Wolkenhäuer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 
Keichhaltig aſſortirtes Lager von 


23 aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dres den, Cassel, Stutt- 
5 gart, Braunschweig, New- Tork und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate von 
C. Bechstein und W. Riese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 


Steinweg in Braunschweig. Henri Herz in Paris. 

Charles Voigt in Paris, J. G. Irmler in Leipzig. 
Merchlin in Berlin. 8 Ernst Irmler in Leipzig. 
Incoh Uzapkn in Wien. Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Julius Gräbner, in Dresden. F. Dörner in Stuttgart 
Carl Scheel in Cassel. ©. Loekingen in Berlin. 
J. K . Schiedmayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 

Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass ctwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Nachzahlung ersetzt werden. 

Dur. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Wabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Zum Schutz DS 


gegen Cholera und Brechruhr empfehlen 


Kohlen⸗Waſſer⸗Filter, 


welche das Waſſer klar und durchaus geſund machen, für eine einzelne Perſon von 


25 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., für eine Haus haltung von 4½ bis 12½ Thlr., 
| Woll & Hügel. 
E Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin, 
[Schulzenſtraße Nr. 21. 


Auf die in meinem 


Salon zum Haarſchneiden l. 


aufgeſtellte 


Englische Maschine 


zum Treiben der 


rr ‚or 


mache ich ergebenft aufmerkſam. 


der Kopfhaut zur Anwendung. 

B. Henry, Coiffeur, 
Schulzenſtraße Nr. 5. 
Grabkrceuze, GEitter und Schrifttafeln, 

in Gußeiſen, Granit und Marmor 


empfehlen biligſt Moll & Hügel. 


+ 


Hermann Peters, 


Breiteftraße Nr. 6, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Arten 


Leinewand, Tiſchgedecke, Handtücher, 
fertiger Leib⸗ und 
Bettwäſche 
und Nehligees, 


Steppdecken, wollene 


Schlaf decken, Pique, 
Waffel⸗ u. Bettdecken 


in guter ſchwerer Waare zu billigen feſten Preiſen. 


Alleinige Niederlage 
der 


* 
Norxcro sz, 
elo 


— 


f echt amerikanischen 
Familien⸗Nüh⸗ 
Maſchinen 


Wheeler & Wilson, New-York, 


welche auf allen großen Induſtrie-Ausſtellungen mit den höchſten Preiſen 
prämiirt wurden, eine Auszeichnung, welche keiner ihrer Nachahmungen 


und ſogenannten Verbeſſerungen zu Theil wurde, bei 
Kepreanm Peters, Breiteſtraße Nr. 6. 


A 


/ 
f 


Concert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 


Friſiren 


mechauiſchen Kopfbürſte 


Die Bürſten ſind in allen Nummern vorrätbig und 
kommen je nach der Haarſtärke oder Empfindlichkeit 


| | Wiſche gg 
F. Knick. 1 i | Wäſche wird ſauber geſtickt 
Tr. 


2 und billig 
AO; obere Schulzenſtr. 10, Frauenſtraße Nr. 15, 1 
1 Treppe hoch, 


empfiehft Damen und Kinder⸗ Stiefel und SOMMER- THEATER . 


Schube jeder Art. . 
Schwarze Zeug. Gamaſchen von 1½ an. & auf Ely sium. 
* 12 Mittwoch, den 18. Juli 1866. 


Wenn Frauen weinen 
Ulosets, 


Luſtſpiel in 1 Akt von Winterfeld. 
nach 
Müller⸗Schür ſchem Syſtem 


ierauf: 
empfiehlt während der 


Humoriſtiſche Studien. 
Cholera-Epidemie 


Schwank in 2 Aufzügen von Lebrun. 
als vorzugsweiſe zweckmaßig 


Zum Schluß: 
Die Rauber in den Abruzzen. 
Großes lebendes Bild mit beweglichen Tableaux, 
A. Tepfer, 
Fabrik geruchloſer Cloſets. 
Streichhölzer 


arrangirt von Herrn Kueiff, dargeſtellt von der ganzen 
in allen Packungen zu Fabrikpreiſen bei 


Geſellſchaft. 
Vermiethungen. 
Bernhard Saalfeld, 
ar. Laſtadie 56 


Oberwiek 50 find Wohnungen zu 4 % zu verm. 
— 
Schuh ⸗Lager 


Pelzerſtraße 12 iſt eine Wohnung zu vermiethen. 
Breiteſtr 51, 3 Tr., ſind 2 zuſammenhängende Stuben 
von C. L. Schwielert in Berlin, 
wobl aſſortirt, befindet ſich 


möbl. auch unmöbl. au 2— 3 Herren zum 1. Auguſt zu verm. 
Kleine Domſtraſſe Nr. 12. 


Eine Stube, Kammer, Küche und Bodenkammer iuc. 
Teredinum, 


Waſſerleitung iſt Grüne Schanze 2 für 4 % 10 Gr. z. v 
ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. 


Eine möbl. Stube und Kabinet iſt ſogleich oder zum 
1. kft. Mis. zu vermiethen Schulzenſtr. 30, 2 Trepp. boch. 

Seit 4 Jahren der 8 entlichen Benutzung übergeben, 
nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat 


Bergſtraße Nr. 2 im Vorderh. eine Parterre ⸗, eine Wohn. 
es ſich die allgemeine Anerkennung erworben und unfehl⸗ 


Tr. und eine kleine 3 Tr. 
dar gezeigt. Alle neueren im vorigen und in dieſem 


Bergſtraße Nr. 2 eine gr. u. eine kleine Kellerwohnung. 
Gr. Wollweberſtr. 45, nahe der Nenſtadt, find 2 Woh⸗ 
Jahre angezeigten Mittel konnen trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die durch das 


nungen, 1 und 3 Treppen hoch, beſtehend aus 2 Vorder⸗, 
Teredinum 


1 Hinterſtube, Kabinet, heller Küche und Zubehör, zum 
erlangten Erfolge auſweiſen. Freihängende oder eingepackte 


1. Oktober miethsfrei. 
Eine Parterre-Wobnung von 3 Stuben, Küche ꝛc. zum 
Gegenſtände, als wollene Stoffe, Stickereien, Pelzſachen 
u. . w, welche man mit dieſer keine Flecke verurſachen⸗ 


1. Oktober zu verm. Roßmarktſtraße Nr. 8. 
Fiſcherſtraße 4—5 iſt 1 Stube mit Möbeln ſofort zu v. 
den, in jeder andern Beziehung unſchäd ichen Flüſſigkeit 
nach der Gebrauchs⸗Anweiſung beſprengt, werden niemals 


Im Geſellenhauſe 
in der Neuſtadt, iſt ſogleich oder zum 1. Auguſt eme 
von einer Motte berührt. 
In Flaſchen a 10 Sgr. zu beziehen von 


Wohnung zn vermiethen. 
Roßmarkt 15, 3 Tr., ſofort eine möblirte Stube zu verm. 
———— —— — — A ö! —.Um—u—c 
1 möbl. St. mit Kab. iſt b. zu v. Wildelmſtr. 9, 4 Tr. X. I. 
Lehmann & Schreiber, Börſe. 
In Kreitzig bei Schivelbein 
sind 430 Hammel, wovon 200 fett, zu 
Gute Dachlatten, 21 Fuß lang, 2 —1½ Zou 


1 Entree, 2 Stuben, Küce, Keller und Bodenkammer 
inch. Waſſerteitung iſt Roſengarten Nr. 17 für 7 Tolr. 
verkaufen. 
ſtark, ſrehen zum Verkauf auf dem Zimmer: 
vlan Galawieſe . 


E22 
Be 


SL, 


monatlich zu vermiethen. 


Neuſtadt, Johannisſtir. 1, 1 Tr. rechts, iſt ein gut mobl. 
Zimmer zum 1. billig zu vermiethen m. a. o. Burſchengel. 
Speicherstr. 9, 

3 Treppen, sind 5 heizb. Stuben, 2 helle Kammern, 
Küche u. sehr gute Wirthschaftsräume zus. oder in 


Vorder- u. Hinterquartier geth. z.1. Octob. O. sp. 2. v. 
Ausserdem 1 mob.. Stube nebst Kammer das. sofort. 


Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Kaufmann, der doppelten Buck fübrung 
mächtig, welcher jetzt fünf Jabre in einer der größeren 
Mühlen Schleſiens als Geſchaͤftsführer fungirt, auch mit 
dem praktiſchen Betriebe bekannt iſt, wünſcht eine andere 
ahnliche Stellung einzunehmen, und werden bierauf be⸗ 
zügliche Offerten unter Chiffre G. II. Nr. 564 bei Herren 
Jenke & Sarninghausen in Breslau entgegengenommen. 
„FP 


Eine geſunde und kräftige Amme, aber nur eine 
ſolche, wird ſofort verlangt Frauenfir. 4, 3 Tr. 


Abgang und Ankunft 
de 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Erlanger Lagerbier. 


Die Bier-Ausfuhr von Bayern nach 
Freussen ist eingestellt. Von meinen 
rechtzeitig bezogenen bedeutenden Posten 

Erlanger Bieren ete, 
oflerire in Originalgefässen & 1— 4 Eimer 
Gebinden noch zum bisherigen Preis. 


General-Depot für Nord-Deutschland. 
G. Maywald, 


Berlin, Linienstrasse 60/61. 


BEER 
Stralsunder Spielkarten 


aus der Fabrik von „L. v. d. Oſten“ empfiehlt zu Fabrik- 
preiſen R. Felix. Möndenftr. 21. 


Langebrückſtr. Nr. 6. Langebrückſtr. Nr. 6. 
Die Kammfabrik von F. Schröder 


empfiehlt ihre Kammwaaren in Schildpatt, Elfenbein, Büffel- 
und gewöhnlichen Horn, bei guter Arbeit zu billigen 
Preiſen. Jede Reparatur an Schildpatt⸗ und anderen 
Kämmen wird aufs Belle ausgeführt, 


Verkauf von Bettfedern und Daune 
Aſchgeberſt 


Bahnzüge: 


fin 1. 3 Abgang: 1 

Berlin J. Zug 6 sofr., II. Zug 1245 Nm., Kourier 

Nm., III. Bug 5 zm Sm Ren 

nach Köslin und Kolberg 1, Zug 7 50 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 112 Bm., 
II. Zug at 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß na ritz, 
Naugard) 10 Bm., nach Kreuz und Söetin Albers 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) J. Zug 7 Bm, 
Eiljug 10% Bm., gemiſchter Zug 15 Nm., III. Zug 
755 Nm. 

nach Stargard 750 Bm, 10 Bar, Eilzug 1132 Um. 
517 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


nach 
35 


Ankunft: 

von Berlin I. Zug 99e Bm, Kourierzug 1123 Vm., II. Zug 
4 % Nm., III. Zug 10 2 Nm. 

von Paſewalk Gem. Zug 8 Bm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralſund) 9 2 BVm., Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg J. Zug 11“ Bm., II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 25 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Im. 
Kariolpeſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 3 50 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 11% Bm. u. 620 Nm 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Bm. u. 5% Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 
a Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünbof 5% fr. u 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 540 fr. 
Kariolpoſt von Feen. ow und Grabow 715 fr, 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 1155 Bnt. u. 5% Ak. 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 1130 Bm. u. 77m. 
Botenpoſt von Pommerensderf 11 Um, u. 5 70 Ihm. 
Botenpoſt von Gründof 529 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


n 
rahe Nr. 7. 


Böhmische u. franz. 
Glacee-Handschuhe 


; und Stulpen 
in großer Auswahl, empfiehlt 

lanca Wiechert, 
Moͤnchenſtraße 31, Ede des Noßmarkts parterre. 
8 n Polizei- und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 
Nath in allen Verhältniſfen des bürgerlichen, ge⸗ 
richtlichen und geſchaſtlichen Verkehrs wird umſonſt er: 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeautwortungen; Reftitutions-, 
Rekurs, Gnaden und Bingeſuche, Appelations-Aumel- 
dungen uud Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An- 
zu sgeld- Reklamationen, Denunziatiouen, Briefe, Schrift ⸗ 
und Noten Kopialien ? werben billig u. ſauber gefertigt 

im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 

54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Als Friseurin ausgebildet, empfiehlt ſich den geehr⸗ 
ten Damen Anna Zastrow, Breiteſtraße 255 g 


1 


